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Mönche in 

Terroranschlag 

verwickelt

Der im November 2000 

durch die Cambodian Freedom 

Fighters (CFF) verübte An­

schlag auf mehrere Regie­

rungsgebäude in Phnom Penh 

hat überraschende Ermitt­

lungsergebnisse nach sich ge­
zogen. Bei den Auseinander­

setzungen zwischen ca. 50 

schwerbewaffneten Angreifern 
und den kambodschanischen 

Sicherheitskräften waren sie­

ben der Rebellen ums Leben 

gekommen. Ziel der Rebellen 

war es, Premierminister Ftun 

Sen und seine Regierung zu 

stürzen.
Im Laufe der Ermittlungen 

wurden nun auch zwei bud­

dhistische Mönche aus einem 

bekannten Kloster in Phnom 

Penh festgenommen. Veng 

Sothy und Kol Saroth erwartet 

eine Anklage wegen der Bil­

dung und Unterstützung einer 

bewaffneten terroristischen 

Gruppe, gab der für dieses 
Verfahren zuständige Richter, 

Yet Chakriya, bekannt. Beide 

Mönche, darunter ein Abt des 

Klosters, gaben an, nichts über 
die regierungsfeindlichen Ab­

sichten der CFF gewusst zu 

haben. Angeblich hätten sie 

den Rebellen nur Unterkunft im 

Tempel gewährt, nachdem 

diese versprochen hatten, grö­

ßere Summen Geld an die Pa­

gode zu spenden. Sie bestrit­

ten die Vorwürfe, jemals pro­

pagandistisch für die CFF tätig 
gewesen zu sein. Der bevor­

stehende Prozess ist hinsicht­

lich der Rechtslage interessant, 

da Mönche in Kambodscha 

teilweise gesetzliche Immunität 

genießen.
vgl. BBC, 12.1.2001

Am 7. Januar 2001 jährte 

sich zum 22. Mal die Befreiung 

Kambodschas von den Khmer 

Rouge. Damit begann aber 

auch eine mehr als zehnjähri­

ge, von vielen Kambodscha­

nern so interpretierte, »Besat­

zungszeit« der Vietnamesen. 

Einige der heute noch amtie­
renden Politiker, wie Premier 

Hun Sen, wurden damals von 

der vietnamesischen Regie­

rung protegiert.

Gewalttätige Zusammenstö­
ße am Jubiläumstag spielten 

sich vor allem zwischen Stu­
dentengruppen ab, wobei die 

der Cambodian People's Party 

nahestehende Gruppierung 
scheinbar die »Sympathien« 

der Polizeikräfte auf ihrer Seite 

hatte. Die oppositionelle De- 

mocratic Front of Khmer Stu-

Kuhdung führte 

ins Gefängnis

ln Phnom Penh wurde eine 

Frau wegen des Verkaufs von 

Kuhdung, der, wie sie behaup­

tete, von einer heiligen Kuh 

stamme und eine Reihe von 

Krankheiten einschließlich Aids 

heilen könne, verhaftet.

Wie die Khmer-sprachige 

Zeitung Rasmei Kampuchea 

berichtete, stolperte die Polizei 

über ihren Marktstand, an dem 

sie ihre stinkende »Medizin« 

feilbot.
Die Verhaftete behauptete, 

die Geister von Phreah Ko und 

Phraeh Keo hätten von ihr und 

der Kuh, die sie von Farmern 

gekauft hätte, Besitz ergriffen. 

Phreah Ko und Phreah Keo 

entstammen den Legenden 

Kambodschas und sind die 
Namen zweier Brüder, einer in 

Menschen - und einer in Kuh­

gestalt. Die Geister, so die Ver­

käuferin des Kuhdungs, hätten 

ihr aufgetragen, ihre heiligen 

Kräfte zu benutzen, um den 

kranken und armen Menschen 

zu helfen.

Der Preis für den heiligen 

Kuhdung lag bei 3000 Riel 

(knapp ein US-Dollar); mehr als 

ein Tagesverdienst für viele 

Arme in Kambodscha.

vgl. AFP, 3.3.2001

dents und verschiedene Intel­

lektuelle nutzten den Tag, um 

auf die zahlreichen Missstände 

im Land hinzuweisen und wur­

den dafür von den Sicher­

heitskräften massiv einge­

schüchtert. Dabei gab es auch 
mehrere Schwerverletzte. Sun 

Sokunmealea, die Vorsitzende 
des demokratischen Studen­

tenverbands, kritisierte Regie­

rung und Sicherheitskräfte für 

ihren harten Einsatz. Viele der 

auf der Seite der Regierung 
stehenden Demonstranten sei­

en von der Regierung enga­
gierte Schlägertrupps, sagte 

Sokunmealea und führte weiter 

aus: »Das waren keine Leute, 
die ihre politischen Überzeu­

gungen vertreten, sondern 
Spitzel und getarnte Polizisten. 

Die internationale Gemein-

Handeistrategie 

für2001

Während des Jahrestreffens 

des Handelsministeriums am 

22. Februar 2001 erläuterte 
Premierminister Hun Sen die 

neue Handelstrategie für die­

ses Jahr.

Hun Sen gab an, dass die 

Strategie für Kambodscha aus 

folgenden drei Punkten be­

steht:

Erstens die Stärkung und 

Ausdehnung der gegenwärti­

gen Export-Basis, um den Ex­

port zu erhöhen.

Desweiteren beinhaltet die 

Strategie eine starke Konzen­
tration auf die Unterstützung 

des Ausbaus von Export- 

Unternehmen und die Entwick­

lung des privaten Handelssek­

tors.
Zuletzt plant man, der Ent­

wicklung des Tourismus, der 

Landwirtschaft sowie der wirt­

schaftlichen Produktion und 

der Fischzucht für den Export 

größere Priorität beizumessen.

Hun Sen machte auch Vor­

schläge, wie eine fruchtbare 

und effiziente Handelsförde­

rung zu gewährleisten sei. Da­

bei betonte er, dass die Regie­

rung weiterhin an der Integrati­

on Kambodschas in die regio­

nale und globale Wirtschaft ar­

beiten sollte.

vgl. AP, 22.2.2001

Schaft sollte wissen, dass sol­

che Strategien gegen Opposi­

tionelle in unserem Land wei­

terhin eingesetzt werden.«

Andere Demonstranten kri­
tisierten vor allem die Rolle 

Vietnams im Kambodscha 

nach Pol Pot. Obwohl, wie in 

den Jahren zuvor, im Rahmen 

der politischen Gedenkreden 

Vietnam gedankt wurde, kam 

auch zunehmend Kritik auf.

Pen Sovann, einer der wichtig­

sten Führer im Land nach 

1979, würdigte die Rolle Viet­

nams als Befreier, aber merkte 

auch an, dass sein Land 

»Territorium, Souveränität und 

Freiheit« verloren hätte.

vgl. BBC World Service 7.1.2001;

AP, 8.1.2001

Erster

Sicherheitsbericht

Zum ersten mal in der Ge­

schichte Kambodschas wurde 

Ende Februar 2001 eine Sicher­

heitsstudie veröffentlicht, die mit 
finanzieller Hilfe der australischen 

Regierung angefertigt wurde. 

Das 60 Seiten starke Papier 

setzt sich zum Ziel, die wichtigs­

ten »Sicherheitsprobleme« des 

Landes zu thematisieren und 

auch Lösungsansätze zu finden.

Während der Bericht in mili­

tärischer Hinsicht keine großen 

Sicherheitsrisiken erwähnt, 

zeichnet sich ab, dass Kam­

bodscha in Zukunft mit ande­
ren Problemen zu kämpfen ha­

ben wird. Vor allem die Bedro­

hung durch AIDS, das illegale 

Abholzen der Wälder und an­

dere ökologische Probleme, 

der Ausverkauf des Kultur­

erbes des Landes und die auf 

dem Vormarsch befindliche 

Korruption werden als Bedro­

hung für die Sicherheit des 

Landes angegeben.

Premierminister Hun Sen 

bezeichnete das Papier als 

wichtigen Schritt, um die 

Transparenz der Politik zu er­

höhen und würdigte den Be­

richt als Zeichen, dass das 

Bemühen um eine Politik, die 

auf Frieden und Wohlstand 

ausgerichtet ist, fortschreite.

vgl. AFP 20.2.2001
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»Ausgestorbene« Reptilien 

wieder entdeckt

Erster Entwurf 

zum Tribunal 

verabschiedet

Die kambodschanische Na­
tionalversammlung hat im Ja­

nuar 2001 den für die Durch­

führung des Tribunals gegen 

die Führer der Khmer Rouge 
(KR) erforderlichen Gesetzes­

entwurf verabschiedet. Nach 

langen Verhandlungen hatten 

es verschiedene Vertreter der 

UNO schließlich geschafft, mit 

dem Entwurf — einem Ge­

misch aus ausländischen und 
kambodschanischen Rechten 

— eine Teilnahme von unab­

hängigen, nicht-kambodscha­
nischen Richtern zu sichern.

Im Augenblick gibt es Un­
klarheiten bei der Verhängung 

der Strafen, da die Verfassung 

von 1956 noch die Todesstrafe 
enthält und die von 1990 diese 

wiederum abschaffte. Der 
letzte Schritt bis zur endgülti­

gen Absegnung des Entwurfs 

wäre die Unterschrift von König 
Sihanouk gewesen, der jedoch. 

wegen gesundheitlicher Pro­
bleme kurzfristig nach China 

reisen musste und sich auch 

ansonsten jeden Kommentars 

enthielt. Diplomaten in Phnom 

Penh hatten allerdings gehofft, 

dass mit der Unterschrift end­

lich mit den konkreten Vorbe­

reitungen des Tribunals hätte 

begonnen werden können.

Nun muss der Entwurf ein 

weiteres mal die Nationalver­

sammlung passieren, da auch 
jede Änderung im Detail abge­

segnet werden muss. Der UN- 

Sprecher Frede Eckhard sieht 

die Entscheidung, den Entwurf 

nochmals zu prüfen, als Rück­

schritt an. UN-Gesandter Peter 

Leuprecht sagte, er hoffe, jeg­

liche Aufschübe könnten auf 

ein Minimum reduziert werden, 

da die Menschen in Kambo­

dscha schon seit über 20 

Jahren auf Gerechtigkeit warte­

ten. Premierminister Hun Sen 

zeigte sich allerdings zuver­

sichtlich, dass das Tribunal im 

Laufe dieses Jahres beginnen 

könne. Auch König Sihanouk 

bekräftigte, dass er einer 

Durchführung des Tribunals 

auf keinen Fall im Wege stehen 

wird.

vgl. AP, 21.2.2001; Rtr, 15.1.2001;

AFP, 15.1, 21.2.2001; BBC, 

24.2.2001; IEN, 23.2.2001
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Umweltschützer geben an, 

sie hätten eine kleine Siedlung 

von Riesenschildkröten ent­

deckt, von denen angenom­

men wurde, dass sie seit über 

einem Jahrhundert ausgestor­

ben sind.

Das Team der Wildlife Con­

servation Society fand die 

brütenden Tiere entlang eines 

Flussufers in der südlichen 

Koh Kong-Provinz.

Die Riesen- oder Königs­

schildkröte wird aufgrund ihrer 
Eier begehrt und wurde des­

halb unter den Schutz der 

kambodschanischen- Königs­

familie gestellt.

Die Wissenschaftler arbeiten 
nun mit kambodschanischen 

Beamten zusammen, um ein 

Schutzprogramm für die 

Schildkröten aufzustellen, die 

als meist gefährdete ihrer Art in 
Asien gelten. In Indien und 

Malaysia gibt es nur noch ein

Der prominente Senator 
Sing Song, der 1994 einen er­

folglosen Putschversuch ge­

gen die Koalitionsregierung 

anführte, ist mit 52 Jahren an 

Krebs gestorben.

Der frühere Innenminister 

war seinerzeit Mitglied in Hun 

Sen's Cambodian People’s Par­

ty (CPP) und floh nach dem 
fehlgeschlagenen Putsch nach 

Thailand.

Frauen­

schutzgesetze

Im Ministerium für soziale 
Angelegenheiten endete ein 

dreitägiges Seminar, in dem es 

um die Verwirklichung von 

Schutzrechten für Frauen und 

Kinder am Arbeitsplatz ging.

Der Staatssekretär des Mi­

nisteriums, Soy Sphom, erklär­

te, dass neue weitläufige Ge­

setze auf den Weg gebracht 

würden, um ein neues Be­

wusstsein zu schaffen und die 

Ausbeutung von Frauen und 

Kindern zu verhindern. 

vgl. Phnom Penh Daily, 27.2.2001

Vorkommen von etwa 30 Kö­

nigsschildkröten.

Desweitern haben Biologen 

in den Cardamom-Bergen in 

Zentralkambodscha die als 

ausgestorben geltende Kroko­

dilart crocodylus siamensis ent­
deckt, wie die Umweltschutz­

organisation Fauna und Flora 

International (FFI) mitteilte.

Bei dreimonatigen For­

schungen entdeckten die Um­

weltschützer in dem Gebiet 

außerdem mehrere bisher un­

bekannte Pflanzen und seltene 

Vogelarten.

Die Berge hätten eine au­

ßergewöhnlich große biologi­

sche Vielfalt, berichtete FFI- 
Sprecher Frank Momberg. 

Wegen ihrer Bedeutung könn­

ten sie möglicherweise sogar 
als Welt-Naturerbe eingestuft 

werden.
vgl. BBC, 27.2.20001; Die Welt, 

1.3.2001

Während seiner Abwesen­

heit wurde er zu 20 Jahren Haft 

verurteilt.
Nach einer königlichen Be­

gnadigung kehrte er 1998 nach 

Kambodscha zurück und wur­
de im Januar 1999 in den neu­

gebildeten Senat berufen. 

vgl. BBC, 2.3.2001; ABC online, 

3.3.2001

Kongress der 

FUNCSNPEC

Die Front Uni National pour 

un Cambodge Independant, 

Neutre, Pacifique et Cooperatif 

(FUNCINPEC) feierte im März 

2001 ihren zwanzigsten Ge­

burtstag, so der Parteipräsident 

Prinz Norodom Ranariddh.

Die FUNCINPEC, welche 
1981 von Sandeck Norodom 

Sihanouk gegründet wurde, ist 

seit 1993 der Koalitionspartner 

der gegenwärtig regierenden 

Cambodian People’s Party 

(CPP).

vgl. People 's Daily, 1.3.2001

Putschführer verstorben
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richten
Opposition startet 

Radioprogramm

Die kambodschanische 

Opposition unter Führung der 

Sam Rainsy-Partei hat Mitte 

Februar 2001 ihr eigenes, un­

abhängiges Radioprogramm 

initiiert. Der Sender mit dem 

Namen Stimme der Gerechtig­

keit wird nach Angaben der 

Redakteure »aus einem de­

mokratischen Nachbarland« 
gesendet, d.h. höchstwahr­

scheinlich aus Thailand. Der 

Sender hatte keine Möglichkeit, 
eine Frequenz in Kambodscha 

zu erhalten, da die Regierung 
unter Führung von Premier Hun 

Sen veranlasst hatte, verschie­

dene Parteien von der Fre­
quenzvergabe auszuschließen.

Damit will der Kurzwellen­

sender die von Premierminister 

Hun Sen kontrollierte Medien­

landschaft einen Schritt näher 

zur Demokratie führen, vor al­

lem im Hinblick auf die Kom­

munalwahlen im Jahre 2002.

vgl. AP, 15.2.2001

Aufforderung zum 

A ntiDrogenPakt

Kambodscha und Nordko­
rea sind von den Vereinten Na­

tionen gedrängt worden, einen 

Vertrag zur Bekämpfung des 

Drogenhandels zu unterzei- 
chen.

Die beiden sind die letzten 

Länder in Ost - und Südost­

asien, die noch nicht der Kam­

pagne beigetreten sind, so 
Sandro Calvani, der regionale 

Asien-Repräsentant des Inter­

nationalen Drogen-Kontroll- 

Programms der UN. Weltweit 

haben bisher fast 90 Prozent 

der Länder unterzeichnet. 

vgl. Phnom Penh Daily, 28.2.2001
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